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Das unverwechselbare gelbe Etui der Städtischen

Verkehrsbetriebe Bern (SVB) trägt den Rufder bernischen

Grafik weit über die Grenzen der Stadt, des Landes und
des Erdballs. Das nicht weniger schöne als praktische

Faltetui, in dem Tausende von Bernerinnen und Bernern

ihre Monatsfahrkarte für Tram, Bus und Zug, das

sogenannte «Bäre-Abi», aufbewahren, hat sich seinen

festen Platz nicht nur in den Herzen der Pendlerinnen

und Pendler, sondern auch im Museum ofModern Art
erobert. Letzten November veranstaltete das New Yorker

Museum gar eine Sonderausstellung mit dem Titel
«The <Bäre-Abi> in the context of the bernese ge-
brauchsgrafik». «Ein unvergessliches Erlebnis und ein

überwältigender Erfolg», wie Alfred Neukomm,
Direktor der Berner Stadtbetriebe, erklärte, «aber wo der

Erfolg ist, da sind auch Neider und obskure Geschäftemacher

nicht weit!»

Tradition und Dynamik zu zeitloser Klassik vereint:
das Original.

Und der Blick des beliebten SP-Politikers verfinstert

sich dabei merklich. Mit gutem Grund. Denn raffinierte

Plagiate des einzigartigen Bäre-Abi-Etuis machen in
den letzten Monaten den SVB immer mehr zu schaffen.

Vor allem in den Quartieren Fischermätteli und

Breitenrain sind die Fälschungen in beunruhigender
Anzahl aufgetaucht. «Wir vermuten, dass

südostasiatische Fälscherbanden am Werk sind», meint Alfred
Neukomm. «Unsere Zusammenarbeit mit Interpol und

den beiden Urheberrechtsgesellschaften <pro litteris>

und <pro forma> haben aber bereits erste Früchte

getragen. Und wir gehen davon aus, dass wir das Problem

in den nächsten Wochen in den Griffbekommen.» Bis

dahin rät Direktor Neukomm den Konsumentinnen

und Konsumenten, die einmaligen Bäre-Abi-Etuis

unter allen Umständen nur an den offiziellen
Verkaufsstellen der SVB zu erstehen.

Kann nur von Experten der SVB vom Original unterschieden

werden: die Fälschung.
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